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1,25 Millionen Euro für Frauen mit Brustkrebs

In Augsburg/Schwaben startet bundesweit einmaliges Versorgungsprojekt – Förderung durch Bayerisches Gesundheitsministerium

Augsburg. Nach gut einjähriger Vorbereitungsphase startet Anfang 2003 in Augsburg ein bundesweit einmaliges Projekt für Frauen mit Brustkrebs. Dreh- und Angelpunkt ist eine Begleitstelle, die Patientinnen durchgängig Hilfe anbietet, unabhängig davon, wo sie gerade behandelt werden. Das Bayerische Gesundheitsministerium bezuschusst das wissenschaftlich begleitete Projekt mit 1,25 Millionen Euro.

„Der wichtigste Aspekt an diesem Projekt ist, dass wir den Frauen über die unmittelbare medizinische Behandlung hinaus wirkungsvoll helfen wollen“, betont Professor Dr. Arthur Wischnik, Chefarzt der Frauenklinik des Klinikums Augsburg. „Dabei muss die Betreuung vermehrt die psychosoziale Belastung berücksichtigen, welche infolge der Krankheit entsteht.“ Jede zehnte Frau in Deutschland ist von Brustkrebs betroffen, jährlich sterben 17.000 Patientinnen daran. Damit ist Brustkrebs für Frauen die gefährlichste Krebsart.

„Case-Management in der sektorenübergreifenden Versorgung von Frauen mit Brustkrebs“ lautet der komplette Titel des Augsburger Projekts. „Case-Management“ ist eine Methode, welche die Patientin und ihre Situation in den Mittelpunkt stellt und fragt, welchen Bedarf sie hat. „Sektorenübergreifend“ bedeutet, dass die Frauen durchgehend begleitet werden, vom niedergelassenen Arzt über verschiedene ambulante Untersuchungen bis hin zur Behandlung in der Klinik und der Nachsorge. „Das fehlt in unserem Gesundheitswesen“, erklärt Professor Wischnik. „Wir haben viele Spezialisten, die hochkompetent arbeiten, aber wie die Frau sich innerhalb dieser ‚Spezialisierungsinseln’ bewegt, ist ein für sie oft mühsames Unterfangen, für das ihr häufig die Übersicht und – angesichts ihrer Belastungssituation – auch die Kraft fehlt.“

Begleitstelle kooperiert und vernetzt

Eine Schlüsselrolle im Projekt spielt die Begleitstelle, die bis zum Frühsommer 2003 in räumlicher Nähe zum Klinikum eingerichtet werden soll. Sie kooperiert neben der Frauenklinik eng mit niedergelassenen Praxen, anderen Kliniken in der Region, Selbsthilfegruppen und weiteren Einrichtungen aus dem medizinischen und sozialen Bereich, die für Frauen mit Brustkrebs hilfreich sein können. Begleitstelle bedeutet nicht, dass den vielen vorhandenen Leistungserbringern Kompetenzen streitig gemacht werden, im Gegenteil: Die Patientinnen sollen möglichst schnell und direkt vorhandene Hilfen finden und nutzen.

Neben der individuellen Beratung und Begleitung durch geschulte Case-Managerinnen können die Frauen dort offene Angebote nutzen, zum Beispiel Vorträge oder Gesprächsrunden. Wie sich das Angebot entwickelt, wird auch vom Bedarf der Patientinnen abhängen. Aus einer Vorstudie ist jedenfalls bekannt, dass schon gleich nach der Diagnose ein hohes Informationsbedürfnis zur Erkrankung besteht.

Wissenschaftliche Begleitstudie

Das beta Institut für sozialmedizinische Forschung und Entwicklung Augsburg steuert das Projekt. Ein Forschungsverbund unter Leitung des beta Instituts führt zudem eine wissenschaftliche Begleitstudie durch, um die Effektivität des Case-Managements zu prüfen. Die Annahme ist, dass Case-Management die Lebensqualität der Patientinnen verbessert und die Versorgung effektiver und kostengünstiger erfolgt. Studienleiterinnen sind die Sozioökonomin Andrea Thorenz und die Gynäkologin Dr. Christa Rottscheidt.

Im Forschungsverbund kooperiert das beta Institut mit folgenden Einrichtungen:

· Frauenklinik des Klinikums Augsburg: Kommunales Krankenhaus der höchsten Versorgungsstufe und größtes Lehrkrankenhaus der Universität München.

· Institut für Volkswirtschaftslehre der Universität Augsburg: Pflegt einen ausgeprägten Schwerpunkt Gesundheitsökonomie und ist bereits jetzt beteiligt an wissenschaftlichen Studien zur Augsburger Nachsorge und zur Versorgung von Frauen mit Brustkrebs.

· Lehrstuhl für Betriebswirtschaftslehre (Umweltmanagement) der Universität Augsburg: Kompetent im e-Health-Management. Betreut die EDV-Seite des Projekts, zum Beispiel den sensiblen Austausch von Patientendaten.

· Uniklinik Hamburg Eppendorf, Abteilung für Medizinische Psychologie: Erforscht Themen wie Krankheitsbewältigung und Lebensqualität und verfügt über wissenschaftliche Messmethoden in diesem mit Zahlen schwer erfassbaren Bereich.

· Klinikum Herford, Abteilung für Psychoonkologie: Bringt seine psychoonkologische Erfahrung ein und führt parallel eine Studie zur stationären Versorgung von Brustkrebs-Patientinnen durch.

Das Projekt nutzt auch die Erfahrungen des Bunten Kreises, der Familien mit schwerst-, krebs- und chronisch kranken Kindern in Bayerisch-Schwaben begleitet. Der Bunte Kreis arbeitet seit Jahren nach der Case-Management-Methode und auch wenn sich die Krankheiten unterscheiden, die Betroffenen und ihre Familien stehen vor ähnlichen Problemen.

Die Begleitstelle hat Pilotcharakter, soll aber bei erfolgreicher Arbeit zur Dauereinrichtung werden. Die wissenschaftliche Studie läuft zunächst bis Ende 2004. Vorstudie, Studienplanung und Gewinnung von Partnern laufen seit Juli 2001. Diese Phase wurde bis zur Mittelzusage durch das Bayerische Gesundheitsministerium von der betapharm Arzneimittel Augsburg finanziert. Das Unternehmen ist für sein soziales Engagement bekannt und bringt auch weiterhin Geldmittel in das Projekt ein.

Die Zusage von 1,25 Millionen Euro für das Brustkrebsprojekt durch das Bayerische Gesundheitsministerium bildet zugleich den ersten Baustein für die geplante Modellregion für angewandtes Gesundheits-Management in Augsburg/Schwaben.
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